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Expedition : Karl-FriedrichS-Stratze Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 186 S.

Amtlicher Theil .
Aeinr königliche Hoheit der Groß Herzog haben unterm

30. Juni d . I . gnädigst geruht,
den Revisoren Holtzmann bei der Domanendrrcktlon ,

Hautsch beider Steuerdirektion, und Wucherer bei der
Zolldirektion den Charakter als Rechnungsräthe zu ertheilen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramm .

st Brüssel , 4 . Juli . Die von Pariser Blättern ge¬
meldete Nachricht , daß in der Eisenbahn-Frage ein Ueber -
einkommen zwischen Frankreich und Belgien erzielt
worden , bestätigt sich . — Der Vizekönig ist über Paris
nach Eaux bonnes abgereist .

Deutschland.
Karlsruhe , 5 . Juli . Das heute erschienene Gesetzes- und

Verordnungsblatt Nr. 16 enthalt
I . Gesetz , die Besteuerung des Zuckers betreffend.
II. Verordnungen s) des Justizministeriums :

die Fertigung der Doppelschriften in Prozessen der Armen¬
parteien betreffend ; d) deS Ministeriums des Innern :
die Gebühren der Anwälte in Verwaltungsstreitigkeiten, Ver-
waltungs - und Polizeisachen betreffend.

III . Bekanntmachungen des Finanzministe¬
riums : s) die Besteuerung des Branntweins im Groß¬
herzogthum Hessen betreffend. In Folge deS Gesetzes vom
19. Mai d . I . wird vom 1 . Juli 1869 an von dem aus dem
freien Verkehr des GroßherzogthumsnachHessen eingesührten
Branntwein eine Uebergangsabgabe von 12 fl . 13 o kr . für
die hessische Ohm bei 50 Prozent Alkoholstärke nach Dralles
erhoben ; b) den Anschluß preußischer und hamburgischer Ge-
bietstheile an den Zollverein betreffend.

O Stuttgart , 4. Juli . Heute , als am Jahrestage der
Unabhängigkcitserklärungder VereinigtenStaaten von Nord¬
amerika sind mehrere Gasthöfe und Privathäuser , wo Ame¬
rikaner wohnen , sowie das amerikanische Konsulat am Alleen¬
platz und der Akriengarten , wo die Jahresfeier begangen wird,
mit dem Sternenbanner beflaggt. An einigen Häusern sieht
man auch noch die deutschen und württembergischen Farben
daneben . Die englische Kirche war dcßhalb heule von Ame¬
rikanern überfüllt. Das Fest selbst findet aber , weil fes
heute Sonntag ist, erst morgen statt, und sind schon viele
Amerikaner von allen Thcilen Europa ' s deßhalb hiehergekotn-
men. Stuttgart ist nämlich einer der Zentralpunkte für die
Amerikaner in Europa, und besonders der erste und Lieblings¬
aufenthalt derselben in Süddeutschland , daher hier die Feier
dieses Tages schon seit mehreren Jahren in besonders solenner
Weise begangen wird . Hier in Stuttgart und dem benach¬
barten Badeort Canstatt leben mehrere hundert amerikanische
Familien, großentheils , um ihre Söhne und Töchter die treff¬
lichen Lehranstalten und Erziehungsinstitute besuchen zu las¬
sen . — Aus Nürtingen ist gestern durch den Telegraphen
die Nachricht hichcrgelangt , daß dort ein Wolkenbruch gefallen
sei , viele Verheerungen angerichtct hat , und daß in Folge
desselben der Neckar an mehreren Punkten über seine Ufer ge¬
treten sei . Bei Cannstatt sah man wirklich die Fluthen des
Neckars todte Hausthiere , Baumaterialien und Mobilen, so¬
wie verschiedene andere Gegenstände daherwälzen . In Cann¬
statt trat noch gestern Abend und heute früh der Neckar über
seine Ufer und überschwemmte die Wiesengelände längs des¬
selben.

München , 2. Juli . (Schw . M .) Die Anregung des
Fürsten Hohenlohe zur Verstänoigung gegenüber den aus
dem bevorstehenden Konzil drohenden Gefahren findet nicht
nur mehr und mehr allgemeine Billigung, sondern scheint
auch bereits greifbare Folgen gewinnen zu wollen . Nur
auf Seite Oesterreichs scheint man unbegreiflicher Weise
sich absolut ablehnend zu verhalten , und die Wiener Presse,
welche bekanntlich im Vertrauen der Reichskanzlei stehen soll,
geht sogar so weit , dem bayrischenMinisterium unterzustellen ,
eS habe die ganze Frage nur aufgeworfen , um den kommen¬
den Streit uiit der (angeblichen) ultramontanen Kammer¬
mehrheit zu verdecken , und um seine Autorität durch die An¬
lehnung an katholische Großmächte zu stärken. Abgesehen
davon, daß von einer solchen feindseligen Mehrheit in der
Kammer nicht die Rede sein kann, ist bekanntlich auch das
Rundschreiben Hohenlohc's bereits vom 9. April datirt , wäh¬
rend die Landtagswahlen erst am 12. und 20 . Mai stattfinden.

München , 4. Juli . Der Kaiser und die Kaiserin
von O esterreich kamen heute Morgens hier an und wur¬
den von der österreichischen Gesandtschaft am Bahnhof empfan¬
gen. Nachdem die Majestäten gcfrühftückt und in der Boni-
faciuskirche der Messe beigcwohnt, fuhren dieselben mit Extra¬
zug nach Starnberg weiter .

^ Berlin , 2. Juli . Nach einer von Seiten der hiesigen
Kaiser! , österreichischen Gesandtschaft erfolgten Mittheilung
hesteht das die Freiheit der Eheschließung aus polizeilichen

Gründen beschränkende Erforderniß eines politischen Ehe¬
konsenses nur noch für diejenigenigen österreichischen Staats¬
angehörigen , welche in Salzburg , Tyrol , Vorarl¬
berg und Krain heimathsberechtigt sind . Mit Rücksicht
auf diesen Stand der österreichischen Gesetzgebung wird in
einem neuerdingserlassenen gemeinschaftlichenReskript derMi¬
nister des Kultus , des Innern und der Justiz erklärt , daß es
in Preußen keinemBedenken unterliege , österreichische Staats¬
bürger, mit Ausnahme von Angehörigen der genannten Lan -
deStheile, ohneTrauerlaubnißscheinderHeimalhsbehördekirch¬
lich zu trauen . Dagegen soll es in Betreff der Salzburger rc.
auch noch ferner bei den bisherigen Vorschriften sein Bewen¬
den haben.

Berlin , 3 . Juli . Die „Spen . Ztg .
" äußert in einem Ar¬

tikel über das römische Konzil und die Staaten :
„Lassen die europäischen Staaten sich auf dem römischen Konzil das

vollziehen , was die Jesuilenpartei anbahnt , und worauf uns ja das in
Rom erscheinende und von höchster Stelle inspirirte Blatt, die „Civiltü",
offenherzig genug Vorbereitet hat ; lassen die europäischen Staaten einen
neu sormulirten SyllabuS als Ausspruch des Konzils hinausgehen in
alle Lande , unter alle katholischen Bevölkerungen , dann werden die
Schwierigkeiten , welche ihnen heute schon die festgeschlossene römische
Hierarchie mitten im Schooße der modernen Institutionen macht , lawi¬
nenartig anwachsen . Denn die Partie steht gar nicht gleich. Die
Staaten und ihre Verfassungen sagen : wir lassen der Kirche ihr Ge¬
biet ganz frei , dies ist das religiöse Gewissen , das Dogma und die
kirchlichen Einrichtungen. Rom aber und sein Syllabus kennen keine
Selbstbcschränkung ; diese greifen vom geistlichen Zentrum aus ein in
die Ehe , die Familie, die Schule, die Wissenschaft, in die «Staatsgesetze .
Was ist es denn - das sie am letzten Ende nicht beanspruchen ? Der
bayrische Minister, Fürst Hohenlohe , befindet sich an der Spitze eines
Landes wie Bayern am meisten in der Lage zu beurtheilen , was der
neuformulirte, durch einen Konzilbeschluß sanktionine Syllabus an

- Schwierigkeiten , Kämpfen und ernstcn Gefahren bringen wird. Seine
Aufforderung an die europäischen Mächte ist dankenswerth und zeit¬
gemäß . Es wäre kurzsichtig, wollte man abwarten, was Rom im
Dezember dieses Jahres bringen wird . Wer seine Macht nicht an¬
wendet zu Hintertreiben was gefährlich ist, wird einst viel größere An¬
strengungen zu machen haben ein Uebel zu bekämpfen , das er zum
Ausbruche kommen ließ ."

Der „Kreuz-Ztg .
" zufolge ist die Meldung eines hiesigen

Blattes , daß der Frhr. v . Werther definitiv zum Botschafter
in Paris ernannt sei, unbegründet ; es ist noch keine Bestim¬
mung darüber erfolgt .

* Berlin , 3 . Juli . In der heutigen (28 .) Sitzung des
Bundesraths führte oer Präsident des Bundeskanzler-
Amts Delbrück in Vertretung des abwesenden Bundeskanzlers
den Vorsitz. Die Vorlage des Präsidiums , betreffend die zu
erlassenden Bestimmungen über die zulässigen Abweichungen
von der absoluten Richtigkeit der Maße und Gewichte wurde
dem betr. Ausschuß überwiesen . Es folgten Ausschußberichte
über Petitionen , betreffend : s) die Aushebung der Flößerei¬
abgaben auf der Saale und der Werra und b) die Ncalisirung
der Branntweinsteuer-Anerkenntnisse , ferner über die Präsi¬
dialvorlagen, betreffend 1) den Entwurf eines gemeinsamen
Strafgesetzbuches , 2) den Branntweinsteuer-Kredit , 3) die
Ermächtigung der Bundcskonsuln zur Eheschließung rc.,4) die Uebereinkunft mit der Schweiz über Aktiengesellschaf¬
ten , 5) den Gesetzentwurf über die Aktiengesellschaften, 6) die
zur Dundeskaffe zu berechnende Quote von der Braustcuer in
Oberhcsscn , 7) tue anderweite Feststellung der Matrikular-
beiträge für 1869 , sodann über die vom Reichstag beschlosse¬
nen Gesetzentwürfe wegen Einführung der Braumalzfteuer in
Oberhessen und wegen der privatrechtlichen Stellung von
Vereinen und endlich über einen Antrag wegen Erhöhung
der Remuneration der Bureaubeamtendes Reichstags. Nach¬
dem noch über einige an den Bundesrath gerichtete Eingaben
Beschluß gefaßt war, vertagte der Vorsitzendeden Bundesrath .Der Zoll -Bundesrath ist bereits gestern vertagt worden .

^ Berlin , 4. Juli . Gestern Morgen um 9 Uhr erfolgtein Potsdam das feierliche Leichenbegäugniß des verstorbenen
Generals der Infanterie v . Wcrder . Der im Sterbehause
abgchaltenen Trauerfeier wohnten auch II . MM . der König
und die Königin bei . — Dem Vernehmen nach wird Ihre
Maj. die Königin - Wittwe von Bayern , welche seit14 Lagen auf Schloß Fischbach in Schlesien verweilt, in die¬
ser Woche zu einem Besuch bei den König!. Majestäten in
Potsdam eintreffcn . Wahrscheinlich dürfte dadurch die früher
zum 8. Juli projektirte Abreise des Königs nach Ems noch
eine Verzögerung erfahren . Ganz feste Bestimmungen in
Bezug auf den Abreisetermin liegen überhaupt noch nicht vor.

Aln Freitag Abend ist der Kriegsmiuistetv. Roon von
einer kurzen Urlaubsreife hier wieder angelangt. Derselbe
wird nunmehr interimistisch den Sitzungen des Staatsmini¬
sterium « präsidiren . Augenblicklich befinden sich nur vier
Minister in Berlin. Zur Erledigung laufender Verwrltungs -
geschäfte werden bei Ministerberathungen die nicht anwesen¬
den Kabinetsmitglicder durch die Unterstaatssekretäre oder
durch Abtheilungsdirektoren vertreten .

Der Finanzminister hat von den Provinzialregierungen
Bericht darüber erfordert , welche Mängel im Laufe der Zeit
auf dem Gebiete der Gewerbesteuer - Gesetzgebung

hervorgetreten sind . Diese Berichte haben sich namentlich auch
über die Acnderungen auszusprechen , die in Folge der zum1 . Okt. d. I . bevorstehenden Einführung der neuen Gewerbe¬
ordnung sich als nothwendig Herausstellen. Wohl unzweifel¬
haft werden die in den Berichten zu erwartenden Vorschläge
der Provinzialregierungen dazu führen , daß für den nächsten
Landtag eine , die Beseitigung der vorhandenen Uebelständeund Härten bezweckende Vorlage ausgearbeitet wird.

Königsberg, 3. Juli . Die Jubelfeier deS 1 . ostpreu¬
ßischen Grenadierregimeuts Nr . 1 fand heute in Ge¬
mäßheit des aufgestellten Programms statt . Das Regiment
hatte sich um 8 */r Uhr auf dem Schloßhof in Paradeanzug
versammelt . Der Kronprinz hielt eine Ansprache an das
Regiment, welche mit einem Hoch auf Se. Maj. den König
endete. Nachdem hierauf ein telegraphischer Glückwunsch des
Königs verlesen , hielt der Regimentskommandeur Oberst
v . Massow eine zweite Ansprache , welche mit einem Hoch auf
den Kronprinzen schloß . Hierauf folgte die Verkündigung
der Beförderungen und der verliehenen Orden und die Ver-
theiiung derselben durch den Kronprinzen. Bei der Parade
auf dem Herzogsacker, woran die ganze Garnison Theil nahm,
wurde das Regiment durch den Kronprinzen vorgeführt.

iOesterreichische Monarchie.
ist Wien, 3 . Juli . Die Wormser Erklärung dürfte

in Oesterreich -Ungarn ein imponircndcs Seitenstück erhalten.
Auf die von Ungarn aus ergriffene Initiative zum formellen
Anschluß an diese Erklärung hin , wird auch bereits für die
nichtungarischen Theile der Monarchie ein Aufruf verbreitet,im Verein mit den ungarischen Protestanten der be¬
geisterten Zustimmung zu jener Erklärung einen feierlichen
Ausdruck zu geben und damit gleichzeitig der innerhalb deS
Katholizismus selbst immer mächtiger werdenden Strömung,
welche den Uebergriffen deS Ultramontanismus energischen
Widerstand zu leisten entschlossen ist , eine weitere Stütze zu
bieten , unter ausdrücklicher und nachdrücklicher Perhorrcscirung
übrigens jeder Unterstellung, als sei man gesonnen, einen
Einfluß auf die inneren Kämpfe auf dem Gebiete der katholi¬
schen Kirche zu nehmen.

Serbien .
Kragujcvatz , 3. Juli . Die Negierung und dieSkup -

schtina einigten sich dahin , daß der Gesetzgebende Körperaus 120 Mitgliedern zu bestehen habe , wovon 90 das Volk
wählt , 30 aber vom Fürsten ernannt werden. Der Verfas -
sungscntwurf zählt 180 Paragraphen.

Italien .
* Rom , 3 . Juli . Die „Civilta cattolica " veröffentlicht

heute die Beschreibung des letzten vom Papste angenommenen
Ausschmückungsplanes für das Kreuzschiff der Peterskirche ,in welchem das Konzil seine Sitzungen halten wird . In
diesem definitiven Plane ist von Sitzen für die Gesandten der
fremden Mächte nicht mehr die Rede.

Frankreich.
Paris , 3. Juli . (Köln. Ztg .) In der gestrigen Sitzungdes Gesetzgeb . Körpers kam es zum ersten Male in der

neuen Session zu einem heftigen Zusammenstöße zwischen der
Opposition und der Majorität . Es handelte sich um die
Wahl eines Hrn . Durand in dem Pyrenäen-Departement,die von der Kommission gutgeheißen worden, weil man keinen
Protest gegen dieselbe eingereicht hatte. Da erh »b sich JulesSimon, um die Rechtmäßigkeit dieser Wahl zu bestreiten und,auf eine Reihe ihm zugegangener Aktenstücke Bezug nehmend,die Beanstandung zu beantragen . Die Majorität widersetzte
sich aber heftig und forderte den Antragsteller auf, sofort
Kenntniß von den Umständen zu geben , die ihm die Wahl
des Hrn. Durand als illegal erscheinen ließen. Das hieß
aber erst recht Oel ins Feuer gießen ; denn nun ging Simon
mit einer Heftigkeit vor und brachte Dinge über Wahlkorrup¬tion zum Vorschein , die man im Interesse des Ansehens deS
allgemeinen Stimmrechts besser b»i verschlossenen Thüren
und unter Ausschluß der Oeffentlichkeit in der betreffenden
Kommission verhandelt hätte . Die Behörden , vom Maire
bis zum Gendarmen und Feldhüter herab , hatten nicht allein
alle mögliche Propaganda für den offiziellen Kandidaten ge¬
macht, zn den merkwürdigsten Drohungen ihre Zuflucht ge¬nommen und versucht, die Bevölkerungen dadurch cinzuschüch -
tern , daß sie dieselben an 1851 erinnerten (wo ungefähr 800
Personen des Wahlbezirks ohne Urtheilsspruch deportirt wur¬
den) , und ihnen andeuteten , daß, wenn Emanuel Arago ge¬
wählt werde, wieder Deportationen stattfinden würden , son¬
dern Justin Durand , der ein sehr reicher Bankier ist, hat auch
bedeutende Summen Geldes an die Wähler vertheilen lassen
und in einer großen Anzahl von Gemeinden während fünf
bis sieben Tag n für alle Wähler , deren Frauen und Kinder
in allen Wirlhshäusern die Zeche bezahlt. Jeder, der sich
dort einfand, konnte so viel trinken und essen, als ihm be¬
liebte . Die Rechnungen einzelner Wirthe beliefen sich über
1500 Franken, da die Bauern und ihre Familien nach Her¬
zenslust darauf loszechten. Das waren freilich Dinge, die
vor die Kommission gehörten , aber JuleS Simon war förm¬
lich gezwungen worden , sie im Plenum zur Sprache zu brln-



gen . Heute ward , da man gestern damit nicht fertig gewor¬
den , die Diskussion über diesen Gegenstand fortgesetzt . Nach¬
dem Justin Durand sich gegen Jules Simon 's Angriff ziem¬

lich schlecht vertheidigt hatte , bcquemte sich die Majorität

schließlich doch, die Wahlakten an die Kommission zurückzu -

weisen . Voraussichtlich wird diese nun dieHngiltigkeit des

Mandats beantragen .
Die vielfach inzwischen aufgetauchten Gerüchte , als sei die

Regierung geneigt , dem Tiers parti wichtige Zugeständ¬

nisse zu machen , unter der Bedingung , daß er nachher eine

energische Frontstellung gegen die Linke einnehme , wird mit

vieler Vorsicht anszunehmen sein . Nickst minder alles das ,
was über nahe bevorstehende Ministerveränderungen in Um¬

lauf ist . Man wird wohl von Regierungsseitcn nichts gegen
die Zulassung der Jntervellation des Tiersparti cinwenden ,
aber von da bis zu Rouher ' s Entlassung ist der Weg noch

weit . Ron her selbst freilich sagt in etwas unaufrichtiger

Zurückhaltung , daß er sich bald vom Schauplatz znrückzu -

zichen gedenke , aber gerade dies muß alle Die , welche ihn und

den Kaiser kennen , mit Mißtrauen erfüllen . — Zur Ange¬

legenheit der drei preußischen Offiziere im Lager von

Chalons sei noch bemerkt , daß , als der Kaiser im Laaer von

jenem Vorfälle hörte , er sofort die Gelegenheit ergriff , die

Taktlosigkeit seines Kriegsministers gut zu machen , indem er

den in Mourmelon weilenden preußischen Major v . Ende ,
einen Verwandten des Generals Duplessis , bei dem er sich zum

Besuch befand , zwei Tage nach diesem Vorfall zur Kaiser ! .

Tafel zog . — Wie man aus Brüssel hieher berichtet , hat
die belgische Negierung nicht nur die letzte Nummer derRoche -

fort ' scheu „Lanternc " mit Beschlag belegt , sondern auch ihrem

Verfasser bedeuten lassen , er möge sich von nun an einen

anderen Druckort als Brüssel aussuchen .
* Paris , 4 . Juli . Der „ Public

" enthält folgende offi¬

ziöse Erklärung :
Die Mittheiluugen , die wir erhalten haben , setzen uns in die Lage,

die Nachricht von dem Abschluß der französisch - belgi¬

schen Differenz als ganz sicher bezeichnen zu können . Die bel¬

gischen Kommissäre haben die Billigkeit und Mäßigung der französi¬

schen Ansprüche anerkannt . Das Einvernehmen ist in Folge Dessen

jetzt ein vollständiges . Das von der französischen Regierung vorge -

legtc Programm ist in allen Punkten angenommen worden . Die

Unterschrift der Mitglieder der Kommission unter die abgeschlossene

Konvention wird in wenig Tagen erfolgen können .

Der „ Constitutionnel " theilt mit , daß Hr . Buffet nach
der gestrigen Kammersitzung eine lange Unterredung mit dem

Kaiser gehabt hat . — Telegraphischen Nachrichten von Brest

von gestern Nachmittag zufolge gehen die Signale vom

„ Great Eastern
" fortwährend vortrefflich .

Spanien .
Madrid , 3 . Juli . Das in Sevilla erscheinende Blatt

„ El Clarin " berichtet , daß eine Anfangs aus 80 Mann be¬

stehende und nachher durch einigen Zuzug aus der sevillani -

schen Arbeiter - und Zigeunervorstadt Triana verstärkte Bande

die Fahne der Republik anfgepflanzt habe ; die republikanische

Partei aber erkenne die Leute nicht als ihre Genossen an .

Man glaubt , daß die Bande schon von den Truppen geschlagen
worden sei.

Dänemark
Kopenhagen , 2 . Juli . Der Bischof Monrad , welcher

im Jahr 4864 Conseils -Präsident war , ist zum Pfarrer eines

Dorfes iil der Nähe voll Kopenhagen ernannt worden .

Rußland und Polen
Warschau , 30 . Juni . Durch eine Zirkularverfügung des

Wilnaer Lehrbezirks ist die frühere Murawiew '
sche Verord¬

nung wieder eingeschärft worden , wonach inLitthauen nur

solche in litthauischer Sprache verfaßte Bücher verbreitet

werden dürfen , welche mit russischen Typen gedruckt sind . Die

Litthauer haben von je her für ihre Sprache das lateinische

Alphabet gebraucht und sind der russischen Schriftzeichen völ¬

lig unkundig .
Türkei .

Konstantinopel , 3 . Juli . „ Levant Herald" zufolge hätte
die Pforte auf die Aufhebung der Kapitulationen verzichtet .

Großbritannien .
" London , 3 . Juli . Sitzung des Unterhauses

vom 2 . Juli .
Im Unterhause wurde die Beralhung der Bill behufs Ab¬

schaffung der religiösen Beschränkungen an den Universitäten

Oxford , Cambridge und Durham im Komitee des ganzen Hauses be¬

endet . Zu bemerken ist darüber nur , daß zwar ein Amendement Sir

R . Palmer ' s , welches den Laienprvfesforen die Erklärung auferlegte ,
keine den Satzungen der Staalskirche zuwiderlaufenden Lehren zu ver¬

breiten , keine hinreichende Unterstützung fand . Dagegen gelang es

demselben Mitglieds eine Klausel in den Entwurf einzufügen , nach

welcher die Akte in keiner Weise in da « bestehende System des reli¬

giösen Unterrichtes der Gottesverehrung und der Disziplin eingreifen

soll, lieber den Rest der Nachmittagsfitzung ist nichts mitzutheilen und

in den Abendstunden versammelte sich das Haus nur , um in Ermang¬

lung der beschlußfähigen Anzahl auf Antrag zur Zählung auseinan¬

der zu gehen .
Amerika

* Neu -Aork , 2 . Juli . Fast alle übrigen Mitglieder der

Flibustier - Expedition des Obersten Ryan sind gefangen ge¬
nommen worden , und befinden sich jetzt auf dem Admiralitäts -

werft von Brooklyn in Haft . Die letzten Nachrichten aus der

Havana melden , daß die Ankunft des neuen Generalkapi¬
täns sehr wenig dazu beigetragen hat , die unzufriedenen Frei¬
willigen zu beschwichtigen . Die catalonischen Freiwilligen
nämlich , welche mit der Bewachung der Eisenbahn von Nue -

vitas beauftragt waren , empörten sich und verlangten aktiven

Dienst zu thun . Der Oberst der Mannschaften setzte dem Ge¬

neral Letona die Ansprüche derselben auseinander , welche die¬

ser nicht nur abschlug , sondern auch den Obersten verhaften

ließ . Darauf zogen die Freiwilligen nach Puerto Principe ,

woselbst es ihnen gelang , ihren Obersten in Freiheit zu setzen

und den General zum Gefangenen zu machen . Man befürch¬
tete , die Freiwilligen würden den General erschießen .

Reu - Iork , 3 . Juli . ( Kabeltelegramm .) General Cabal¬
lero erließ ein Manifest , worin er sagt , die Insurrektion
müsse unterdrückt werden , allein mit dem geringstmöglichen
Blutvergießen , und die Presse dringend auffordert , sich eines

versöhnlichen Tones zu befleißigen .
* Washington , 2 . Juli . ( Kabcltelegramme . ) Dem Ex¬

präsidenten Andrew Johnson wurde gestern Abend hier eine

Serenade gebracht . Er hielt eine Rede , in welcher er die

politische Lage des Landes beklagte , und erklärte , daß man

aus dem besten Wege zu einer militärischen Diktatorschaft ,
oder einer Monarchie sei . — Der Finanzminister Boutwell

hat Ordre gegeben , daß morgen für 3 Mlll Doll . Verein .
Staatenbonds angekauft werden sollen . — Am 42 . vor . Mts .

starb Sir Arthur Ruinbold , der Gouverneur der Jungfern¬
inseln .

Antwerpen , 3 . Juli . Der Dampfer „ City os Limerick "

bringt folgende Nachrichten aus Rio de Janeiro vom
40 . Juni : Der amerikanische Gesandte in Paraguay ist in

Buenos Ayres angekommen und wird hier erwartet . In
Montevideo dauern die revolutionären Unruhen fort .

Vermischte Nachrichten .
— Mainz , 2 . Juli . Wie der „Mainz . Anz .

" initlhcilt , began¬

nen gestern auf dem Ltadthanse die kommissarischen Verhandlungen

über die S t a d l c r w c i t e ru n g . Dabei soll die gegenseitige Stel¬

lung der Kommissäre zu einer klaren Darlegung gekommen sein . Die

Spezialbedingungcn zur Stadterweiierung wurden zur Zufriedenheit

der städtischen Delegirteu erledigt . Dagegen war eine Uebereinkunft

über die Kostensumme nicht zu erwirken .

— Gießen , 3 . Juli . ( Fr . I .) Gestern starb dahier der ordent¬

liche Professor in der philosophischen Fakultät Ur . Heinrich Schäfer ,

Professor der Geschichte und Bibliothekar der Universitätsbibliothek .

Seine Geschichte Portugals sichert ihm einen ehrenvollen Namen unter

den Geschichtsforschern Deutschlands .
— Leipzig , 30 . Juni . (Wes . -Ztg .) In einer vorgestern zu Chem¬

nitz, dem „sächsischen Manchester "
, gehaltenen allgemeinen Arbeiter -

Versammlung wurde mit großer Stimmenmehrheit folgende

interessante Erklärung angenommen : „In Erwägung , daß die fort¬

gesetzten Inkonsequenzen , Prinzipienbrüchc und Charakterlosigkeiten

der Herren v. Schweitzer und Mende den hohen sittlichen Ernst

der deutschen Arbeiterbewegung beeinträchtigen ; in Erwägung , daß die

von jenen Herren den beiden Lassalle ' schen Fraktionen angesonnene

Vereinigung nur als ein Akt der brutalsten Diktatur angesehen wer¬

den muß , und nur zum Zwecke den persönlichen Eigennutz jener

Herren hat ; in Erwägung , daß endlich durch diese Diktatur das

freie Bestimmungsrecht des Volkes , das Prinzip der Demokratie in

seinen Grundvesten erschüttert ist , beschließt die Versammlung : „ „ Die

Herren v , Schweitzer und Mendc sind unwürdig , an den Bestrebun¬

gen des deutschen Arbeiterstandcs fernerhin noch Theil zu nehmen ,
und ist es Pflicht eines jeden ehrlichen Arbeiters , jenen Herren in

tiefster Verachtung den Rücken zu kehren ." " Wenn nicht alle An¬

zeichen trüge » , so wird die weitere Entwicklung des Lassalleanismus

recht pikant .
— Berlin , 2 . Juli . Das Stadtgericht hat den Verleger der

„ Volkszeitung
"

, Hrn . Duncker , auf Grund des 8 39 des Paßge¬

setzes zu 7b Thalcr Geldstrafe verurtheilt . Der Antrag des Staats¬

anwalts , dem Bekhigten die Ausübung des Gewerbebetriebes als Ver¬

lagsbuchhändler abzusprechen , wurde vom Gerichtshöfe abgelehnt .

— Oderbcrg , 2 . Juli . In einenr Steinkohlenwerk in Kar¬

min kamen gestern durch Explosion schlagender Wetter 119

Menschen um ' s Leben.

Brest , 3 . Juli , Abends . Der „ Great Eastern " hat eine Ent¬

fernung von 114b Meilen erreicht . Die Länge des versenkten Kabels

beträgt 1281 Meilen . Die Signale sind vortrefflich .

— London , 1 Juli . Der in der Nähe des Tower begonnene

Tunnel unter der Themse ist jetzt zum drillen Theile vollen¬

det. Die Arbeiten schreiten günstig fort , und die Trockenheit im In¬

nern ist jo groß , daß das zur Ccmentverputzung nölhige Wasser von

Außen herbeigejchafst werden muß .

— London . 2 . Juli . Aus Wales wird ein schrecklicher Un¬

glücksfall durch Explosion von salpetersauerm Glycerin gemeldet .

Vier Tonnen dieses Stoffes befanden sich in einer Schiffsladung ,

welche von der Firma Noble u . Komp , in Hamburg an die Agenten

Webb und Cragg in Llanberis abgesandt war . Das Schiff ankerte

in der Menaistraße ; ein Theil der Flüssigkeit wurde in dem Magazin

von Llandwyn unlergebracht , der Rest auf dem Hafendamm von Car -

narvon ausgeladen , um von dort aus Karren nach den Steinbrüchen

von Llanberis gefahren zu werden . Zwei Karren traten am Mitt¬

woch Nachmittag ihren Weg nach Glynrhonwy an , einem der vielen

neuen Slcinbrüche im Süden des Thales von Llanberis und am Fuß

des Snowdon ; drei andere Karren blieben wegen der cinbrechenden

Dämmerung in einem überdachten Raume bei Bodenalgale an der

Straße zurück ( sie stehen jetzt unter polizeilicher Bewachung ) . Die

beiden ersten Karren bewegten sich , als sie zuletzt gesehen wurden , mit

wenigen Schritten Zwischenraum auf der Landstraße , etwa 400 Aards

jenseits des Dorfes Cwmyglo , bVr engl . Meilen von Carnarvon und

300 Nords von der Brücke Ryddallt , welche die Verbindung der

oberen und unteren Seen von Llanberis überspannt . Die Bergleute

aus der Umgegend kehrten gerade von der Arbeit heim nach Ewmyglo ,

als plötzlich eine furchtbare und lange andauernde Explosion erscholl,

von den an drei Seiten emporragenden Bergen mehrmals zurückge -

worsen ; die Seen waren in großer Eregung ; Staubwolken , Steine ,
Karren - Bruchstücke und ein Theil der an der Straße sich hinziehenden

Mauer flogen hoch in die Lust oder seitwärts in die Gewässer und

auf die benachbarten Felsen . Glieder v»n Menschen und Pferden

fanden sich in einem Durchmesser von bO Bords zerstreut ; ein Fuß ,

ein Kinn mit Bart und ein menschliches Herz lagen in der Nähe der

Unglücksstätte . Der Bahnhof von Cwmyglo ( das nächstgelegene Ge¬

bäude ) , eine Kapelle und mehrere noch im Bau begriffene Häuser

waren zerstört , und zwei Meilen im Umkreise zeugten die Fenster¬

scheiben von der Gewalt der Explosion .

Man zählt 8 Menschenleben , welche das Ereigniß gefordert hat , die

beiden Fuhrleute und drei Bergleute , die sich in der Nähe befanden .

Von den Vielen , welche der Luftfioß umriß , erlitten zwölf ernstliche

Verletzungen und mehrere Amputationen mußten vorgcnommen wer¬

den . Noch einen anderen Beweis von der Gewalt der Erplofion

bietet der Schauplatz des Unglückes dar . Wo die Karren waren ,

steht man jetzt zwei tiefe , kegelförmige Löcher, eine Pferdelänge von

einander entfernt und jedes 7 Fuß tief bei 7yz Fuß Durchmesser aiö

dem oberen Rande ; die Pflastersteine haben das Aussehen , als hätten

sic sich mit furchtbarer Kraft um sich selbst gedreht .

— Washington , 1 . Juli . Das in GettySburg errichtete

Nationaldenkmal zum Andenken an die dort gefallenen Soldaten wurde

heute eingewciht . Alle noch lebenden Krieger , die an der Schlacht

Theil genommen , sowie eine Anzahl bürgerlicher Körperschaften waren

zu den Festlichkeiten eingeladen worden . Morton ( einer der Senatoren

für Indiana ) hielt eine Ansprache , Ward Beechcr leitete den religiösen

Theil der Feier .

Badische Ctironik .

Die badischen Bahnbauten .

II.

Trotz der großen Ausdehnung des badischen Bahnnetzes ist
dasselbe noch lange nicht geschlossen . Eine Anzahl Zwischen -

und Verbindungsglieder , welche zur Zeit noch im Bau begrif -

sen sind , werden noch im laufenden und im nächstfolgenden
Jahr weiter hinzukommcn . lieber mehrere Liniert sind Vor¬

untersuchungen im Gange . In den verschiedensten Landes -

theilen bringen durch gesteigerte Verkehrsbcdürfnisse mehr oder
minder begründete Wünsche neue Bahnprojekte zum Vorschein .
Manche davon werden vorerst fromme Wünsche bleiben ,
manche nur in der Gestalt von Sekundär - oder Pferde -Eisen¬
bahnen zur Verwirklichung kommen können ; doch mag man
das Ideal eines vollkommenen Bahnnetzes darin erkennen ,
wenn die Eisenstränge nicht nur dem großen Welt - und Lan¬

desverkehr Genüge leisten , sondern auch nach allen Richtun »

gen , nach allen Seitenthälern in den dünnsten Fasern sich ver¬
breiten , um die Verkehrsgegenstände überall aufzunehmen
und den Hauptadern zuzuführen , sowie umgekehrt aus diesen
überallhin zu vertheilen .

Wir fügen hiezu eine kurze Uebersicht der im laufenden
Jahr entweder schon vollendeten oder in nächster Zukunft in
Betrieb kommenden Linien .

4) Die Murgthal - Bahn von Rastatt nach Gernsbach
ist bereits am 4 . Juni d . I . eröffnet worden . In einer Länge
von zwei Meilen durchzieht sie eines der schönsten und in¬

dustriereichsten Thäler des Schwarzwaldes . Die Bahn wird

daher im Sommer dem Mnrgthal eine Menge Touristen zu -

sühren , besonders aber den , bedeutenden Holzhandel , der Glas -

und Eisenindustrie daselbst einen vermehrten Aufschwung ver¬

leihen . Die größte Steigung der Bahn beträgt nur 0,005 ,
auch kommen auf der ganzen Linie keine schwierigen Bauwerke
vor . Der gesammte Bauaufwand beträgt deßhalb nur unge¬
fähr 600,000 fl . Die Bahn ist l ekanntlich durch eine Privat¬
gesellschaft erstellt worden und wird vom Staate betrieben

gegen Vergütung der daniit verbundenen Kosten .
2) Die Bahnstrecke Rappenau - Jaxtfeld ( 4,85Stun -

den lang ) , ein Zwischenglied der Linie Heidelberg -Heilbronn ,
ist ihrer Vollendung nahe und dürfte bis August d . I . dem

öffentlichen Verkehr übergeben werden . Die Wichtigkeit dieser
Linie ergibt sich aus der direkten Verbindung der bedeutend¬

sten Handelsstadt Württembergs und der fränkischen Lande
mit Mannheim und dem Rhein . Das von der Bahn berührte
reizende Städtchen Wimpfen am Neckar wird seine Anzie¬
hungskraft künftig auf weitere Entfernungen ausübeu . Da¬

zu kommen für Techniker mehrere interessante Bauwerke wie :
der Hohenstadter Damm ( 430 Fuß hoch) zur Ueberschreitung
des Hohenstadter Thals , die Neckarbrücke bei Wimpfen mit 5
Oefsuungen von 420 ' Lichtweite und eisernem Oberbau in
Bogenkonstrnktivn , der Viadukt über die Landstraße bei
Wimpfen . Die Stunde Bahnlänge kommt hier über eine
Million Gulden zu stehen .

3) Die Bahn von Stockach nach Meßkirch ( 2,7 Mei¬
len ) ist eine Fortsetzung der aus der Rheinthalbahn abzwei¬
genden Linie Radolfzell -Stockach , welche vertragsmäßig nach
Mengen weiter zu führen ist und hier von Württemberg fort¬
gesetzt , dem Donauthal folgend , nach Nlm führt . Sie wird
künftig die kürzeste Verbindung zwischen Ulm und Schaffhau¬
sen , Waldshut rc. bilden . Man ist hier schon seit mehreren
Jahren im Bau begriffen , bedeutende Bauwerke kommen zwar
nicht vor , allein die überaus schwierigen Bodenverhältnisse
bedingten die größte Vorsicht in den Gründungs - und Erd¬
arbeiten . Das Thal von Stockach nach Schwakcnreuthe
( Wasserscheide ) , durch welches die Bahn zieht , liegt in der
tertiären Formation , welche durchweg obere und untere Süß -

wasscrmolasse , Mergel und zerklüftete Tertiärkalke enthält .
Darin zahlreiche , oft unvermuthet hervortretende Quellen ,
sumpfiger Untergrund , verborgene Wasseradern . Diese heim¬
tückischen Feinde des Baues , welche bald verschwinden , bald
wieder erscheinen , dringen in das leicht zerfließbare Erdreich
bis zur Übersättigung und veranlassen alsdann Bewegungen
an Dämmen , Böschungen und Einschnitten . Die Beseitigung
dieser natürlichen Uebelstände wird nur mit der aufmerksam¬
sten Beobachtung und den ausgedehntesten Sicherheitsvorkeh¬
rungen ermöglicht . Die Techniker , welche für die Solidität
ihres Werkes der Allgemeinheit gegenüber verantwortlich sind ,
haben gewiß gut daran gethan , dasselbe nicht auf Kosten der
Sicherheit zu

"übereilen , um einer begreiflichen Ungeduld der

Bewohner jener Gegend nachzugeben . Die Bahn soll übri¬

gens nunmehr ihrer Vollendung ganz nahe sein und ihre Er¬

öffnung in Bälde bevorstehen . Von Stockach bis Schwaken -

reuthe beträgt der Höhenunterschied 490 '
, welcher mit einer

Steigung von 4,66 Proz . überwunden wird . Stationen sind
in Zizenhausen , Hoppetenzell , Sauldorf und Meßkirch vor¬
gesehen . Nach dem Überschlag ist die Stunde Bahnlänge
auf etwa 482,000 fl . berechnet .

Ueber die Weiterführung der Bahn nach Mengen sind
schon seit einiger Zeit die Voruntersuchungen und geometri¬
schen Aufnahmen im Gange . ( Fortsetzung folgt .

Karlsruhe , 5. Juli . Das Verordnungsblatt der Großh . Ver¬

kehr sdirektion Nr . 33 enthält eine Bekanntmachung , die Beförderung



Die Demokraten , fährt der Redner fort , glauben , das deutsche
Volk dürfe keinen starken Staat bilden , damit das Volk um so
stärker fein könne. Ihr Streben gehe darum darauf hin , lauter
kleine Staaten zu machen . In einer Verbrüderung solcher kleinen i
deutschen Stäätchen unter sich und vielleicht auch mit kleinen Stäätchen !
im Ausland erblickten sie ihr Ideal . Aber das seien eitel Traume .

^Das Volk , namentlich das im Schweiße seines Angesichts arbeitende
Volk habe ein Recht darauf zu verlangen , daß man es mir solchen
Träumen nicht behellige . Wann denn könne eine solche Zukunft
kommen? Sic liege so weit von uns enlfernt , daß wir um ihrer
willen uns nicht erhitzen dürften . Und zudem , was habe denn die so
hoch gepriesene Kleinstaaterei so Großes erzeug : ? Wir find in ihr nie
freier geworden, als es die hohe Polizei erlaubte. Der Patriotismus
des Volkes ist durch sie immer geschädigt worden ; so auch in Baden.
Man ist zwar gern ein Deutscher , aber man kann sich nicht fühlen
als Glied eines großen , deutschen Staats ; es ist keine breite Straße
da , auf der die deutsche Nation marschiren kann. In der zersplitter¬
ten Freiheit liege keine Krafl . Einen einzigen Stab könne man leicht
zerbrechen , aber einen Bündel Stäbe könne man nicht zerbrechen .
Lassen Sie uns einen solchen Bündel Stäbe sein , lassen Sie uns da¬
hin streben , daß wir eine große Nation werden , welche in dem für
ganz Dculschland bestehenden Reichslag nur um so gewaltiger ihre
Stimme wird vernehmen lassen. Die Demokraten sind also Träumer .
Die blutgetränkten Schlachtfelder Böhmens , wo nicht nur die
ungebildete Volksmasje , sondern wo auch 80,OM gebildete Söhne
des Volkes gekämpft haben , haben auch für uns eine Bedeu¬
tung ; jene Helden haben für uns , mit uns gekämpft ; die
Idee des Vaterlandes war cs , welche in ihnen glühte .
Wenn man Vernunft hat, so darf man nicht mit dem Kops durch
die Wand rennen wollen , sondern man muß die Straße der Vor¬
sehung gehen . Auch wir wollen einen freien Staat ; auch wir
wollen, w o es nölhig ist, kämpfen gegen Könige, Feudale u . s. w. ;
aber wir wollen unS dabei nicht scheiden vom Vaterland ; unser Blut
gehört dem deutschen Staat . Wenn darum die Demokraten
diesem großen deutschen Staat um ihrer Träumereien willen nicht
angehören und für sein Zustandekommen nicht Mitwirken wollen, wer¬
den sie durch die unaufhaltsame Zeitenrwicklung einfach als unbrauch¬
bar weggeschleudert werden, und der Triumph der deutschen Nation
wird ihr bleiben ohne sie, gegen sie .

Mit einem kräftigen, zu Herzen dringenden Appell an die Hoch-
sinnigkeit, an den Edelmuth , an die tiefreligiöse, für alles Hohe und
Erhabene empfängliche Natur der Deutschen , und mit einer zündenden
Aufforderung an Alle , ihre Schuldigkeit zu lhu», ob Frieden oder
Krieg an sie Pflichten heranbringe, schloß der Redner.

Es war ein überwältigender Eindruck , den diese Rede in den Zu¬
hörern hinterließ . Nach Eröffnung der Diskussion ergriff Professor
Seidenadel das Wort , um zu gemeinsamem Vorgehen gegen
den gemeinsamen Gegner aufzufordern.

Hierauf brachte der Vorsitzende aus die anwesenden Abgeord¬
neten, Kiefer, Kusel , Nicolai, Turban , Paravicini ein beisällig ausge¬
nommenes Hoch auS. Im Namen der Gefeierten dankte der Adg.
Kusel der Versammlung , indem er namentlich ihre Aufmerksamkeit
auf die bevorstehenden Wahlen richtete und sie aufsorderte , bei den¬
selben ihre Pflicht als freisinnige und deutsch gesinnte Bürger zu er¬
füllen.

Schließlich trat noch Pfr . Röck auf , welcher die herrschende Be¬
griffsverwirrung , in welcher man namentlich die religiösen und poli¬
tischen Angelegenheiten zur Gefahr für beide mit einander vermische ,
mit scharfen Worten geißelte und den Titel , welchen sich die Gegner
beilegen „ katholische Volkspartei " gründlich zerzupfte , indem er den
inneren Widerspruch , welcher in dieser Benennung liegt , schlagend
nachwies.

Nach Schluß der Versammlung vereinigte die Theilnehmer noch «in
heileres Banket im Garten der Fortuna , wobei die Feuerwchrmusik,
welche sich in rühmlicher Weise freiwillig zur Verherrlichung des Festes
angeboren hatte , zur festlichen Stimmung der Gäste wesentlich beitrug .

— InBruchsal wurde der Redakteur des Bruchsaler Wochenblattes
C. F . Bevern , der Ehren kränkung des Hrn . Rechnungs-
ralhs Bauer , verübt durch die Presse , für schuldig erkannt und zu
einer Geldstrafe von 15 fl . nebst Tragung der Kosten verurtheilt .

Stockwerk an der Bettstatt angelehnt todt gesunden wurde. Seine
30 jährige Tochter wurde im untern Stockwerke von demselben Schlage
getödtet. Sie hatte ihr 2 jähriges Kind an der Hand , mit dem sie
den englischen Gruß betete und der Engel des Herrn schützte die
Kleine, ein bildschönes Mädchen ; denn nur die Mutter , die das Kind
an der Hand hielt, wurde dahingerafft , das schöne Lockenköpfchen aber
ist ganz wohlauf . — BeiDonaueschingenhabe es gebrannt . Ueberall
sah man nur Feuer. Daß der Blitz den Haupttheil eines Hauses in
Kürnach auseinander gerissen hat , bestätigt sich. Trotzdem der Regen
in Strömen herunterfloß, so dauerte das Ungewitter doch bis nach 11
Uhr . Der Hagel schien alle Fenster zertrümmern zu wollen . Aus
dem Felde aber dürste nach Angabe eines alten Feldhüters ein starkes
Drittel der Feldsrüchte ein Opfer dieses Unwetters geworden sein . Bei
Schluß des Briefes erfahre ich noch, daß euch bei Marbach eine Person
vom Blitz erschlagen sein soll .

Villingen , 2. Juli . Vergangene Nacht entstand ein Ge¬
witter mit Hagel von seltener Gewalt . Der Blitz zertrümmerte fünf
Telegraphenstangen an der Straße nach St . Georgen , schlug mehrfach
in Bäume und lödtete einen Mann in einem einsam an dem Wald¬
saum stehenden Häuschen zu Untcrkürnach, sowie dessen erwachsene
Tochter, deren Kleider Feuer fingen. Das Haus blieb unversehrt.

tz) Vom Oberrhein , 3 . Juli . Dem Vernehmen nach kam
dieser Tage im Großen Rath de« Kantons Basel die Vorlage wegen
eines Fabrikgesetzes zur Bcrathung , und wurde die Annahme
eines solchen mit großer Majorität befürwortet. In dem Gesetz werden
die Verhältnisse , wie sie bisher in einigen Fabriken schon bestanden,
wovon es aber viele Ausnahmen gab , zur Norm erhoben . Zum ersten
Mal wird eine Vorschrift gegen das Arbeiten an Sonntagen gegeben .
Es enthält ferner Bestimmungen gegen übermäßige Anstrengung solcher ,
die wegen Alters und Geschlechtes Schonung bedürfen , zum Schutz
derselben gegen Herren , Verwandte und eigenen Unverstand. Hr . Oberst
R . Merian erklärte, man könne im Ernst nicht bestreiten , daß der
Staat zu derartiger Intervention berechtigt sei . Es sei ein charakteri¬
stisches Merkmal des zivilijrrten Staates , daß nicht blos die Monar¬
chien , sondern auch die republikanischen Regierungen eingreifen , und
die Freiheit im staatlichen Interesse beschränken. Die Gewerbsvcrhält -
niffe , besonders die Großindustrie , bedürften der Regulirung durch
Gesetze. Auch in Baden stehe ein neues Fabrikgesetz aus den Trak¬
tanden der nächsten Kammersitzung.

Hr . Bürgermeister Burckhardt bemerkte , daß^jeder Versuch , der
Entfremdung zwischen Arbeitern und Herren vorzubeugen , als ein Ge¬
winn für ein Gemeinwesen zu betrachten sei. Es genüge nicht , feinen
Leuten einfach den Lohn auszuzahlen . Man müsse auch an sie denken ,
für sie sorgen , sich ihr Loos und da « ihrer Familien verstellen . Da »
Gefühl der Zusammengehörigkeit zwischen Arbeitern und Herren müsse
wach gehalten werden . Die eigentliche Aufgabe des Gesetzes sei , Theil-
nahme an dem Wohl der untern Klassen zu beweisen , und den rich¬
tigen Weg hiefür anzugeben.

Frankfurt , 5 . Juli , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr. Kredit¬
aktien 271V», Staatsbahn -Aktien 359^ , National —, Steuerfreie —,
1860r Loose 86V« , Oesterr. Valuta — , 4proz . bad . Loos« — , Ame¬
rikaner 86 '/«, Gold —.

» Wien , 4 . Juli . Die Wocheneinnahme der Staatsbahn betrug
vom 26 . Juni bis 2. Juli 628,935 fl. , mithin ein plus von 59,801 fl.
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres .

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische « Zentralstation Karlsruhe.

Feuchna-
Him¬
mel.

3. Juli Barometer . Thermo¬
meter .

keit m
Pro- Wind. Witterung .

MrgS. 7Uhr 27 " 8,3 ' " -i- 12,4 1,00 SS .O. gz . bed. trüb , düster, warm
Mrgs. 2 „ 27" 7.9

" ' > 17,7 0,68 N .O. bn . . windg.,schwül,Reg.
Rocht« » . 27 " 8,5 " ' -s-12,9 1,00 O. N - « trüb , warm , regn.

4 . Juli
Mrg«. 7llhr 27 " 10,0 '" -i- 11,6 0,89 N .O. w. bew. Sonnensch. , kühl
Mtg«. 2 „ 27 " 9,9' " -1- 17 .6 0,53 N .O. „ warm
Nachts S „ 27 " 9,9' " -f-13,2 0.93 N .O. ' " kühl

von Steinkohlen und Coaks von Mannheim nach der Schweiz betr.
Die ab Mannheim über Waldshut bestehenden Kohlenfrachten nach
her Schweiz werden durch die neuerdings eingcführten ermäßigten
Bodenseesrachten von Friedrichshofen nach Romanshorn theilweise

unterboten . In Folge dessen wird ein neuer Tarif ausgegeben , in

welchem die bezeichnet« Konkurrenz entsprechende Berücksichtigung ge¬

sunden hat . Derselbe hat mit dem 1 . k. M . in Wirksamkeit zu treten.

Karlsruhe , 3 . Juli . Gegen Pfarrer Dietz in Walldürn und

gegen die Kapläne Baden , Thene und Karlein ist strafgerichtliche Ver¬

folgung eingeleilet worden. Dies geschah deßhalb , weil diese Geist¬

lichen nach den Vorerhebungen anläßlich der Wallfahrt in Walldürn

auf dem Markt erschienen waren , eine Durchsuchung der Büchervor-

räthe vorgenommen und von einer größern Anzahl von Druckschriften

eigenmächtig und unter Androhung von Strafen Besitz ergriffen hatten .

In einem Falle wurde sogar eine verschlossene Bude gewaltsam ge¬
öffnet. Daß die badischen Behörden durch dieses Einschreiten eine Pflege
des Aberglaubens nicht begünstigen wollten , versteht sich wohl von

selbst und die badische Regierung hat gerade in Walldürn vor nicht

allzulanger Zeit bei der berüchtigtenWundergeschichte gezeigt , wie streng
sie gegen den Mißbrauch der naiven Gläubigkeit des Volkes aufzu-

tretcn gewillt ist. Der Geistliche aber hat unter keinem Vor¬
wand das Recht , sich weltlich - obrigkeitliche Funktionen anzumaßen ,
am allerwenigsten solche , die , wie Haussuchung und Beschlagnahme,
zum Schutz des Bürgers mit den strengsten Förmlichkeiten des Gesetzes
umkleidet sind .

Karlsruhe . 3. Juli . Unter dem Titel „KonstitutionelleZustände "

hatte der „Pfälzer Bote" vom 23. Juni u . A . die Nachricht gebracht,
es habe bei dem Lehrer Greim in Mondfeld (Amt Wertheim) wegen
der Unterschriftensammlung für die katholische Volkspartei Haus¬
suchung stattgesunden. Nicht allein haben die angestellten Erhebun¬
gen ergeben , daß dies unwahr ist , sondern es erklärt im „Pfälzer
Boten " vom 1 . Juli Lehrer Greim selbst, es habe bei ihm weder eine

Fahndung auf die Adresse , noch eine Durchsuchung seines Hause« statt¬
gesunden.

Gleichzeitig gibt der Korrespondent des „Pfälzer Boten" die etwas

eigenthümliche Erklärung ab , daß er unter „Haussuchung" nur das

„Aussuchen der Häuser" verstanden habe, deren Bewohner man befra¬
ge» wollte. Dieses eine Beispiel wahrheitsliebender Darstellung der

gegnerischen Presse kann der Bevölkerung als Muster dienen , wie es
mit den übrigen „ Thatsachen" in den ultramontanen Blättern großcn-

theils bestellt sein mag.
Bruchsal , 5 . Juli . Der gestrige Tag , an welchem die Ver¬

sammlung der deutsch - freisinnigen Partei dahier
abgchalten wurde , nimmt eine glänzende Stellung in der Reihe der
den politischen Interessen gewidmeten Tage ei» . Ueber 1000 liberale
Männer , sämmtlich dem gebildeten Bürzerstand angehörig ( es waren
nur wenige Beamte anwesend) waren versammelt , und zwar war der
ganze untere Landestheil, von Heidelberg bis Baden, vertreten.

Der Vorstand des hiesigen Bürgcrvcreins , Rechnungsrath Bauer ,
begrüßte mit wenigen einleitenden Worten die Versammlung . Nach¬
dem er zum Vorsitzenden derselben vorgeschlagcn und ernannt war ,
gab er sofort dem Abg . Kiefer das Wort , welcher bei seinem
Erscheinen auf der Rednerbühne mit stürmischemHoch begrüßt wurde .
Hr . Kieser beantwortete diese Ovation mit der Bemerkung , daß er
diese Ehre nicht seiner Person zueignen könne , sondern daß es darauf
ankomme, daß Alle einen Ehrgeiz haben, nämlich mitzuarbeiten für
das Gedeihen des Vaterlandes . Die Sache Deutschlanos müsse in
erster Linie dasteheu , Niemand dürfe sich von ihr »bwenden, Niemand
sich seiner vaterländischen Pflicht entziehen ; denn der steigende Stern
des Vaterlands bringe uns allen Glück .

Unser Vaterland habe eine reiche , großartige Geschichte hinter sich .
Redner zeichnet nun in großen Strichen die Geschichte des deutschen
Volkes von den großen Kaisern des Mittelalters bis zu den Befrei¬
ungskriegen am Anfang dieses Jahrhunderts . Aber dies« Befreiungs¬
kriege brachten dem Volke doch nicht die innere Freiheit . Die Politik
Metternichs , welcher jederzeit mit den kleinen Höfen in Verbindung
stand, -hielt jede freiheitliche Bewegung des Volkslebens darnieder.

Auch in Preußen war es nicht anders ; auch dort war und ist heute
noch das Streben nach Volkssrciheit gewissermaßen verpönt ; auch dort
steht man noch in den Vorhösen des Verfassungslebens. Das Für¬
stenhaus der Hohenzollern wird unS darum eben so wenig als jedes
andere die Freiheit bringen , diese muß sich das Volk selbst erringen.
Aber Eines kann un« der neu erstandene , wunderbar gekräftigte,
dem Ausland Furcht einfiötzend « preußische Staat geben , nämlich einen
festen , durch keine Stürme zu erschütternden deutschen Staat .
Dieser werde für die nächste Zukunft immer noch monarchisch sein ,
nicht republikanisch . Aberjdoch werde er sei» ein konstitutionell re¬
gierter monarchischer Verfassungsstaat. Dies sei das zunächst Erreich¬
bare ; jeder , der kein Schwächling sei , der Tapferkeit genug besitze ,
müsse für Herbeiführung dieses glücklichen Zustands wirken, in welchem
das deutsche Volk , welches jo reich an allen bürgerlichen Tugenden sei
und darin nur noch mehr glänzen werde , die übrigen Völker dazu
zwingen könne , Frieden zu halten.

Nach dieser bereits an mehreren Stellen mit rauschendem Beifall
ausgenommcnen Auseinandersetzung wendet sich Redner an die beiden
Gegenparteien , an die sogenannte katholische und die demokratische .

Ich bin Protestant , sagte der Redner , und ich rede zu Ihnen als
solcher ; aber weil ich Protestant bin , so bin ich auch tolerant
und gerecht , und weiß das Wahre , was in den Bestrebungen der
Gegner liegt , zu würdigen . Er verhehle sich nicht , daß , seil ein¬
mal im 16. Jahrhundert die religiöse Spaltung nach Deutschland ge¬
kommen und sich bis heule erhalten hat , eine Wiedervereinigung der
getrennten Kirchen nicht mehr zu hoffen sei . Wir würden in der
katholischen Kirche keine zweite Reformation zu Stand « bringen können.
Aber was wir wollen , was wir laut vor allem Volke bekennen, das
ist dieses , daß wir keine Verschärfung der vvrhandenen Gegen¬
sätze haben wollen , daß wir Frieden halten wollen im vollsten
Sinn des Wortes . Und gerade die einig gewordene deutsche Nation
ist es , welche am allerbesten diesen Frieden der Konfessionen verbürgen
kann ; sie -wird beiden christlichen Konfessionen in dem einen Tempel
des deutschen Volksthums einen ruhigen und friedlichen Platz an-
wrisen. E« wird der Stolz des Vaterlandes sein , auch auf diesem
kirchlichen Gebiete eine reiche Mannichfaltigkeit zu entwickeln und
jederzeit Duldung zu üben gegen jeden anders Denkenden. Unrecht
aber ist e« darum auch , den Kampf für die nationale Einigung durch
die Erneuerung der konfessionellen Gegensätze zu erschweren . Wir
wollen jedoch hoffen , daß auch denen , welche die« Unrecht begehen ,
der Stern de- Vaterlandes in ihrer Nacht leuchte ; dann werden die
Götzen der Glaubenszwietracht erbleichen und wir würden gerne ver¬
gessen Alles, was wir um ihrer willen erduldet haben.

— Mannheim , 4. Juli . Ueber die von Seiten Badens bean¬
tragte Konferenz der Rheinuferstaaien zur Regulirung der Rhein -
sischerei - Verhältnisse bringt die „Nordd. Allg. Ztg . " fol¬
gende Notiz : Mil Rücksicht darauf , daß die Fische im Rhein eine
merkliche Abnahme zeigen , und daß eine wirksame Abhilfe nur ge¬
schehen kann, wenn sämmtlicheRheinuferstaaten gemeinsameMaßregeln
zum Schutze der Fische treffen , har die Regierung Badens den Regie¬
rungen von Preußen , den Niederlanden, Hesse» , Frankreich und Bayer »
den Entwurf zu einer Uebereinkunst für die Fischerei im Rheine , sei¬
nen Zuflüssen und Abflüssen bis in das offene Meer vorgelegt, welche
der Bcrathung der am 16. Aug. d . I . zusammcntretenden Zentral -'

Rheinschifffahrts-Kommissivn unterworfen werden soll. — Den Schwei¬
zerkantonen am Rheine und dessen Zuflüßen unterhalb des Schaff¬
hauser Wasserfalles soll nach dem Entwurf der Beitritt zu der abzu-
schließenden Uebereinkunft Vorbehalten bleiben . Im Falle des Bei¬
tritts der bezeichnten Kantone will die badische Regierung auch die zu
ihrem Hoheitsgebiete gehörige Strecke des Rheins von Basel an auf¬
wärts bis an die Grenze gegen Schaffhausen , sowie die auf dieser
Strecke innerhalb ihres Hoheitsgebietes gelegenen Zuflüsse zum Rheine
den Bestimmungen der Uebereinkunft unterstellen. — D-r Entwurf
zerfällt in zwei Theile , in die eigentliche Fijcherciordnung und in die
Beaufsichtigung derselben von Seilen der belheitiglen Regierungen .

— In Klcinlaufcndurg und Säckmgen sind wieder Opserstöcke
«rbrochen worden ; an letzterem Orte war die Mühe des Diebe« eine
vergebliche , an ersterem mögen 5 fl. erbeutet worden sein .

— Der Hr . Pfarrer von Todtmoos hat am Pctcr - Pauls - Tage
seiner Gemeinde versichert , Se . Herl , der Papst bedürfe für seinen
Hofstaat nicht so viel wie ein mittlerer Fabrikant im Wiesemhal für
sich und seine Familie . Da erfährt man doch erst, was wir in Baden
für einen fabelhaften Reichthum haben.

Villingen , 2. Juli . (N . B . L .) Das war gestern Abend ein
Weiter , von dem selbst ein Siebziger gestand , es jo noch nie erlebt zu
haben. Ueber zwei Stunden war das ein Glasten und Blitzen , ei»
wahres F -uermeer. Fünf Donnerschläge fuhren nahe am Bahnhos
vor und hinter der Restauration von Hirt in die Brigach, einer schlug
Telegraphenstangen daselbst der Reihe nach nieder . Eine entsetzliche
Episode will ich Ihnen mülhellen. Im Kropperthale, V« Stunde von
hier , erschlug der Blitz einen Greis von 65 Jahren , der im zweiten

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herin. Kroenlein .

Die Neue Hamburg - Lrafilianische Dampferlinie .
Es freut uns , daß dem für den Handel und die Industrie Deutsch¬

lands seit Jahren tiefgefühlten Bedürfnisse einer direkten Dampfschiff¬
fahrts - Linie aus einem deutschen Hasen nach Brasilien endlich abge-
holsen ist , und der deutsche Personen- und Waarenverkehr ' ) nicht
mehr von fremden Häfen abhängig ist , indem der bekannte Rheder
und Schiffsmakler Herr August Bollen in Hamburg seit kurzem
die obenerwähnte Dampfcrlinie ins Leben gerufen hat , und dieselbe
bereit« am 15. Juni ihre vorerst monatlichen Fahrten mit dem Dam¬
pfer „ Santos " direkt von Hamburg nach Bahia , Rio de Janeiro und
Santos eröffneic . Der Umstand , daß ein mit der wohlbekannten
Hamburg - Nordamerikanischen Pakelfahrt- Gesellschaft so nahe Verwand¬
ler und bekannter Name, wie der genannte, als Gründer dieser neuen
direkten deutschen Linie dasteht , berechtigt uns zu den besten Hoffnun¬
gen für ihr Gedeihen : das wir im Interesse der deutschen Industrie
namentlich , sowie des Personenverkehrs, der nach jenem von der Na¬
tur so reich hegünstigten Lande immer mehr sund mehr von Jahr zu
Jahr sich vergrößert , von Herzen wünschen . Die Seereisen per Se¬
gelschiff sind unter den besten Verhältnissen keine angenehmen,
namentlich nach den tropischen Himmelsstrichen , wie viel lästiger sind
sic erst für unbemittelte , im Zwischendeck reisende Auswanderer, wäh¬
rend es doch klar ist , die Sache genau bei Licht betrachtet , daß die
Dampfer , trotz ihrer höheren Fahrpreise , die billigste Reisegelegenheit
lle facto sind durch ihre ungleich schnellere Reisezeit , und dies gilt
auch für die Frachten vvn Waaren , welche sehr oft bei langer Zeit
unterwegs in Segelschiffen enlwerthet werden , besonders Modeartikel,
bei denen es aus schnellen Transport besonders ankommt. Der Han¬
del , der Personenverkehr , wie auch die deutsche Auswanderung nach
Brasilien , haben unstreitig, wie schon gesagt und wir statistisch bewei¬
sen können , in den letzten Jahren enorm sich vergrößert und find
fortwährend im Steigen begriffen , und wir wünschen deßhalb dem
Herrn Bolten zu seinem neuen Unternehmen, das, wir zweifeln nicht
im Geringsten , sich vor langer Zeit derselben allgemeinen Gunst des
Publikums erfreuen wird , das man der Hamburg- Neu - Porker Linie
mit vollem Rechte zollt , alles Glück .

Vorerst, wie wir hören, werden diese Fahrten durch vier neue große
eiserne Dampfer , circa 1200 Tonnen groß , dem „ Santos "

, „ Crite -
rion "

, „ Fenham " und „Brazilian "
, verrichtet , zwei andere , der „ Ba¬

hia " und „ Rio "
, sind im Bau begriffen , und andere werden schnell¬

möglichst folgen . Die Personen- wie Waarenfrachten find möglichst
billig gestellt und sollen diese Schiffe mit der Pünktlichkeit von Post¬
paketschiffen stets erpedirt werden.

* ) Hoffentlich auch damit jener der Briefpost nach jenem Lande.



» B .112 . Müllheim . Entfernten
EHFrennden und Bekannten die Trauer -

I dotschaft, daß unser geliebter Sohn und
^ Bruder ,

Engelhard Engler ,
in nahezu vollendetem 30 . Lebensjahre , nach
längerem Leiden gestern Abend 5 Uhr sanft
entschlafen ist.

Müllheim , den 4 . Juli 1869 .
Gustav Engler am Stalden .
Ernst Engler , Premieurlieutenant

im Großh . Feld - Artillerieregimeut .

_ Albert Engler ._
A B .109 . Boxberg . Freunden und

« ^ Bekannten theilen wir tiefbetrübt die
I Nachricht mit, daß unser liebes Tichter -

chen Adelh eid am 30 . Juni zu Sig¬
maringen am Keuchhusten gestorben ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Boxberg , den 3 . Juli 1869 .

Adolf Ostner , Oberamtmann .
Luise Ostner , geb. Harz .
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9,6 . Br eilen .

Gartenspritzen .
Wir empfehlen :
Gartenspritzen (auch als Hausseuerspritze und

zum Chaisenwaschen geeignet) mit continuirlichem
Strahl , incl. Mundstuck und Brause in 3 Größen ,
4 fl. 48 kr . , 6 fl . — 8 fl . per Stück .

Blumenspritzen mit aussetzendemStrahl , 2 fl.
24 kr . per Stück.

Brelten . C . Benttenmüller Li Compi BadUste
vom Monat Mai UN- Juni 1869 .

8««Ld«a » ÄppvitÄii.
Frau Billing von Schwetzingen. Hr . Weil von

S 'einSfurt. Hr . Gscheidel von Wimpfen . Hr . Ritter
von Kirchardt. Hr . Jakob Schleyer von Treschklingen.
Frau Seiber von Stuttgart . Frl . Pauline Eiffländer
von Heilbronn. Frl . Lina Eiffländer von Heilbronn .
Hr. Fuchs v»n Rappenau . Frl . Märklin von Durlach.
Frl . Luise Dresche: von HeinShcim. Frl . Christin»
Grimm von Treschklingen. Frau Elisabeth« Hagner
von Bonfeld. Hr . Ferdinand Fischer , Kaufmann in
Mannheim . Frau Kronenwirlh Elisabeths Zahn von
Neckarau. Frl . Anna Herzog von Freiburg . Frl .
Zeller von Treschklingen. Hr . Grobachcr von Hüffen¬
hardt . Hr . Neidhard von Kuchhausen. Hr . Strauß
von HeinSheim. Hr . Eisenthal von Neidenstcin. Hr.
Johann Beisel von Ziegelhaus «« . Frl . Eva Treiber
von Kirchheim. Frl . v. Belli von Pforzheim . Frau
Kaufmann Wirth mit Tochter von Karlsruhe . Frau
Stumpf mit Sohn von Kirchheim. Frau Kaufmann
Werner mit Tochter und Bedienung von Heidelberg.
Frau Burgart von WicSloch Frau Neumann von
Mannheim . Frau Major Duffner mit Kindern von
MoSbach. Frau Pfarrer Schmitt mit Sohn von
Heilbronn . Hr . Wilhelm Lader von SteinSfurt . Frl .
Frida Oppenheimer von Grombach. Hr Jakob Heer
von Birkcnhof. Frl . Bertha Hirsch von Obcrgimpern .
Friedrich Bengel von Rappenau . Frl . ChcistinaLinden¬
mann von Stein . Frl . Eva Koch von Mannheim .
Hr . Friedrich Hütt von Waldangelloch. Frl . Fran¬
ziska Waiiner von SteinSfurt . Frau Seligmann
von HeinSheim. Frl . Christin» Schmutz von Rap¬
penau . Hr . Wilhelm Lepp von Stuttgart . Frau Gärt¬
ner Marer von Heinsheim . Frau Katharina Sig -
mann von Wollenberg. Hr. Christian Schmutz von
Rappenau . Hr . Tiefenbach, Pfarrer von SicgelSbach.
Frau Schime von Rappenau . Hr . Apotheker Konradi
von Kirchardt . Hr . Rebmann , Bahnmeister von Rap¬
penau . Hr . Jakob Ziegler von Sinsheim . Hr . Peid -
ler von Heidelberg. Hr . Krug von Heidelberg Hr.
Wagenbach von Siegelsbach. Hr . Pfarrer von Langs¬
dorf von Rappenau . Frau Gschwind mit Sohnchen,
Partikuliere von Stuttgart . Hr . Metzger, Lehrer von
Rappenau . Hr . Scheuerer von Obergimpern . Hr.
Schenk von Siegelsbach. Frl . Strauß von HeinShcim.
Hr . Barth von Hüffenhardt . Frl . Perino von Mann¬
heim. Hr . Federtemit Frau von Sinsheim . Hr . Kaiser,
Gensdarm von Rappenau . Fr . Christin» Bikel von
HeinSheim. Hr. Detterer mit Sohn von Babstadt.
Freisräule -n v. Gemmingen von Babstadt . Frl . Chri¬
stin « Zwickel von Babstadt . Hr . Grötzinger von Sie¬
gelsbach . Frl . Mathilde Braun von Bretach. Hr .
Friedrich Ludwig, Gastwirth in Hoffcnhcim. Hr . Si¬
mon Oppenheimer von Hofscnheim. Hr . Ludwig Wa¬
senbach von Sicgelsbach. Hr . Metzger von Heidelberg.
Hr . Aron EiserSheiiner von Jttt ingen. Hr . Jakob
Benz von Kirchardt. Hr . Bücher von Kirchardt. Hr.
Hautz , Pfarrer von Zuzenhausen. Hr . Haag von
Sinsheim . Hr . Georg Steinhilper von Rappenau .
Hr. Geiger , Bürgermeister von Berwangcn . Hr .
Dehoff, Kaufmann von Kirchardt. Frl . Marie Meier
von Oberhausen. Hr. Kerber , Lehrer von Bieberach .
Hr . Fritz , Lehrer von Bieberach . Hr . Weinreuther,
Lehrer von HeinSheim. Hr . Ernst , Lehrer von Kirch -
hausen. Hr . Haug , Lehrer von Kuchhausen. Hr.
Wiltmann , Psarrer von Bieberach. Hr . Freitag von
Babstadt . Hr . Freitag , Lehrer von Ladenburg. Frl .
Bauer von Wcrtheim. Hr . Hockenberger von Kir¬
chardt . Hr. Käser von Obergimpern . Hr . Bär von
Neckarbischossheim . Hr . Hirsch von Bruchsal. Frl .
Marie Sättcle von Eisenbach. Hr . Bundschuh , Zug¬
meister von Heidelberg. Hr . .Adolf Gakstadter von
SteinSfurt . Hr . Ludwig Kirsch von SteinSfurt . Frau
Holloch von Siegelsbach. Hr . Kachel von Rappenau .
Hr. Lachenauer von Kernbach. Hr . Fischer von Mann¬
heim. Frau Stadelmann von Obergimpern . Frau
Strauß von Obergimpern . Hr. Rothenfels von Hos -
senhcim. Hr. Widmann von Karlsruhe . Frl . Ka¬
tharina Baumbusch von Kirchardt. Frl . Küi-zel von
Werthcim . Frau Fabrikant Hüttenlocher von Pforz¬
heim. Frau Marx von Siegelsbach. Frl . Marie
Schupp von Sinsheim . Frau Nicderhäusrr von Rap¬
penau . Hr . Wilhelm Kolb von Hofsenheim . Frau
Daping von Heilbronn. Hr . Sigmund Klmgler von

Hecklingrn. _ .

B .1V0. Nr . 4744 . Karlsruhe .

AllgemeineVersorgungsanstaltMGroßherzogthumBaden .
Rechnungsergebniste des Jahres 1888 .

Aktivstavd de» Vermögens , nach 8 37 der Statuten gesichert angelegt, 8,889,427 fl.
« affruverkehr 9 .927,701 fl.
LerwaltuugSauswand 2, ' " Prozent der laufenden Einnahme .
Ertrag der Rebr»a«staltr « beiläufig 30,000 fl.
Reiner EinuahmSüberschuß . . 50,740 fl.
BersorgnnMecträ - e. Nach Sc» RechaungSrrgebuiffe» wachsendeLeibrenten . Vermögensstand 6,536,382 fl.

Zahl der Theilemlagen 17,844 . Zahl der vollen Einlagen 18,869 . Nachzahlungen und Gutschriften
110,852 fl. Renten 7 fl. — 300 fl. aus einer vollen Einlage von 200 fl . Summe der für 1869 auSzu-

zahlenden Renten 311,071 fl. , . ..
LnsoraungSverträge . « cate» und Kapital »-» »a voraasbestimmte » « »trage » und « uSftearrdrrtrage .

Zahl der Verträge 367. versichertes Kapital 139^ 62 fl . Versicherte Rente 13,187 fl. Dividende

2, *" des DeckunaSkapitals.
LrbenSvrrficheruagSverträge 1713 . VersichertesKapital 3,462,692 fl. Versicherte Rente 3633 fl . Dividende

15°/o des Deckungskapiial«, d . i. bei der einfachen Lebensversicherungdurchschnittlich 44"/o der Prämie .

Sparkaffe . Zahl der Betheiligten 972 . Kapital 132,568 fl.
HinterlegungSkaffe . Zahl der bestehenden HwterlegungSscheme 2671 mit emem Kapital von 1,746,668 fl.
Tontiuruorreiue . Zahl der Eingeschriebenen802 mit 1435 Einlagen .

AuSkührlichcres enthält Ser Rechenschaftsbericht für 1868 , welcher auf unserem Bureau zu Karlsruhe
und auswärts bei unseren Agenten und Geschäftsfreunden erhoben werden kann. Daselbst werden auch die

Anstaltsstaluten und Prospekte abgegebenund Beitrittserklärungen zu neuen Verträgen entgegengenommen.
Karlsruhe , den 1 . Juli 1869.

Der Verwaltuugsrath . _
B .101. Ueberlingen u . Meßkirch , Baden.

Lur Zel. lilMlituliZ.
Ich beehre mich hicmir die ergebene Anzeige zu

machen , daß durch den Austritt des Herrn E . Bader
die Firma - —.k'

. Lader L Oo.
mit heutigem Tage erlöscht. .

Nachdem ich sowohl die „ Okl - unS Brauntwew -
fabrikatiou " in Ueberlingen , als die „ Wein - «ad
LaudrSprodutten -Handluug " in Meßkirch mit Aktiva
aud Passiva übernommen , werde ich beide Geschäfte
unverändert von jetzt an unter meiner eigenen Firma :

Geschlechtskrankheiten .
Schwächeznstände, Impotenz , Frauenkrankheiten, Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichsi, brieflich und in s. Heilanstalt,
Or Rosenfeld , Berlin , Leipzigerstr. 111. 6l6.

„F . Kupferschmrd"
forlführcn.

Indem ich für das der aufgelösten Firma geschenkte
Wohlwollen bestens danke , bitteich , solches auch der
neuen Firma zuwenden zu wollen,

sleberiingcn u . M -ßkirch, Baden , 30. Juni 1869.
F . Kupfersättnid .

WrtgiM-Aylmijchtncil
der Singer Manufactg . Co . in New -Bork ,
für Gewerbe und Familien empfiehlt

»» k n̂drilltprvla «;» unter tUnrnutlv
Die Hauptagentur

für das Großherzoglhum Baden :

Aug. Ruh in Karlsruhe.
Um alle« Verwechslungen

mit den nachgemachten
sogenannten:

Singer -Nähmaschinen
vorzubeugen, bitte ich , die
nebenstehende , aus jeder ächte »
Maschine befindliche Schutz¬
marke und deren Umschrift
genau zu beachten. 733.

9. H. AapsererL 8ohn
Fretbnrg t. BreiSgan

empfehlen den beliebten:
Schwarzwiilder Hausmacher Zwilch für Bett¬
tücher in schöner und seiner Qualität .

Auf Verlangen werden Muster zugesandt. 820.

273 . Leipzig. Da « rühmlichst bekannte

Met üv kru88v in LsiM«8
mit brillanter Aussicht ans die neuen Promenaden ,
und in der Nähe des neuen Theaters , des Museums ,
der Universität und der Bahnhöse gelegen ,

habe ich am heutigen Tage übernommen , durchaus
neu und elegant , allen Anforderungen der Neu¬
zeit entsprechend , eingerichtet , um empfehle dasselbe dem
geehrten reisenden Publikum angelegentlichst mit der
Versicherung promptester Bedienung bei angemessenm
Preisen.

Leipzig, am 1. Juui 1869.
Louis Kraft .

- Äiiopflochmaschiiiell,
empfiehlt billigst

Io . in Karlsruhe .

B .86 . Stuttgart .

Für Apotheker.
Der Besitzer einer Apotheke ersten Ranges

in Baden sucht sich mit einem jungen , un-
verheiratheten Kollegen , welcher nichr ohne Mittel ist,
zu associren . Angebote mir Darlegung der persön¬
lichen Verhältnisse besorgt uneröffnet sud 0 . 1. 75.

G. Beißwrnger,
KönigSstraße 49.

679. Speyer .

VvLvrLpvÄvs,
2- und 3rädrig , neuestes verbessertes System , elegant,
solid und äußerst billig empfiehlt C . König , Ma¬
schinenfabrikantin Speyer .

Rabatt bei Abnahme von 2 Stück.

Anzeige .
B .42. Zn eine Werkstätte der französftchcn Schweiz,

in der eine lukrative Branche der Uhrenfabrikation be¬
trieben wird, sucht man als

Lehrling 01559
cinm starken und intelligenten Knaben von 16 i 18
Jahren zu engagiren. Derselbe hätte zu gleicher Zeit
Gelegenheit, die französische Sprache zu erlernen.
Günstige Bedingungen.

Ges. Franco - Offcrten sub 7 . 2 . 475 befördern die
HH . Haasraftatu !L Roller in Bus «! .

Verkaufsanzeige .
Kürschner F . Stritt ' S Erben in Konstanz verkaufen

unter günstigen Bedingungen das an der schönsten,
belebtesten Straße daselbst gelegene Anwesen , bestehend
in zwei dreistöckigen Wohnhäusern mit Kellern , Hof-
raum und Garten , bestens geeignet zur Betreibung
riueS jede» Geschäftes , sowie die vorhandene , voll¬
ständige Kürschner-Einrichtung mit Waarenvorralh .
Aich zu wenden an Obige . U .1464 .0.

B104 . Karlsruhe .
Familien-Stipen- ium.

Aus der Wilh . G . Deimlina ' schen Familien -
Stipendien - Stiftung sind pro 1869/70 nachfolgende
Stipendien zu vergeben :

1) Au« der Abtheilung I . zwei Stipendien » 200 fl.
2 ) „ , lll . ei » Stipendium » 50fl .
Die Eltern oder Vormünder der bezugsberechtigten

Jünglinge aus der genannten Familie wollen sich bei
der UnterzeichnetenVerrechnung melden.

Karlsruhe , den 5 . Juli 1869.
Die Wilh . G . Deimling ' sche Familien -Stipendien -

StiftungS - Verrech nung .
F . Deimling .

B .89 . Dur lach .

Pflaster -Arbeit .
Die Eladtgemeind « Durlach läßt Pflasterarbeiten

im Anschlag zu 3177 fl. im SouniissionSwege au«-
führen .

Angebote hierauf werden bis zum
10 . Juli d. I .

angenommen.
Kostcnüberschlägeund Bedingungen können aus der

GemeinderalhSkanzlei eingeseheu werden.
Durlach , den 28 Juni 1869.

Gemeinderath.
B l e i d o r n.

_ Siegrist .
B .98. Heidelberg .

Mauvheim-Karlsruher Nheivbahu.
Vergebung von Bairarbetten .
Die Fundirung nebst Maurer - und Steinhauer¬

arbeiten zu nachstehenden vier Brücken in der lll . Sek¬
tion soll auf dem Soumissionswege in Akkord ver¬
geben werden:

VoranschlaaS-
summc

"

1 ) Brücke über den Kriegbach . . 5005 fl. 05 kr.
2) . . die Wagbach . . 5967 fl . 36 kr.
3 ) , » . Soaldach . . 1912 fl. 09 kr .
4 ) . „ den Saugrabe « . 1037 fl. 48 kr.

Summa . 13922 st . 38 kr.
Zeichnungen, Voranschlägeund Bedingungen liegen

vom 6. bis 14 . d . MlS . sowohl auf dem Centralbureau
in Heidelberg als aus dem Sektionsbureau in Wag-
häusel zur Ansicht aus.

Angebote aus einzelne oder mehrere Brücken sind
versiegelt , portofrei und mit der Bezeichnung „ Aner¬
bieten zur Ueberoahwe voa « rückeabautea " läng¬
sten« bis zum 14. d. MlS . , 10 Uhr Morgens , auf das
Ccntraiöureau in Heidelberg einzurcichen, woselbst zu
dieser Zeit die Eröffnung der cingegangencn Offerten
statlfindcn wird .

Heidelberg, den 4 . Juli 1869.
Der Oberingenieur .

B ü r k l i n .
_ _ Prior .

B .91. Rastatt .

Nutzholz -Lieferung.
Die Stadtgcmeinde Rastatt bedarf :
1 ) 32 Stück 12 " ' dicke , 11 '/ » bis 11 ' / , Zoll breite

saubere und astfreieBretter ;
2) 32 Stück 12 ' " dicke , 9'/. bi« 9'/ , Zoll breite sau¬

bere Bretter ;
3) 32 Stück 8 '" dicke , lOZoll breite saubere Bretter ;
4) 32 Stück IG " dicke , 8 '/, Zoll breite saubere

Bretter ;
5) 500 Stück 8'" dicke , 8 bis 9 Zoll breite saubere

Breiter ;
6) 50 Stück 10" ' dicke , 9' / , bi« 10'/, Zoll breite

saubere und astfreie Bretter ;
7) 100 Stück saubere Schlausdielen, 12'" dick , 9' /,

bi « 10 Zoll breit ;
8) 30 Stück Rahmmschenkel, /̂ , Zoll stark ;
9) 30 Stück Rahmenschenkil, 2'/^ 2 ' /, Zoll stark ;

10) 300 Srück Latten , 2" breit, 8'" dick , ohne
Wanung .

Sämmtliche Schnittwaaren müssen da « vorgeschrie -
bcne badisch« Maß haben und 15 Fuß lang und von
Fichtenholz sein .

Die Lieserung, welche frei in den Hof de« hiesigen
Brunnenhauses zu geschehen hat . soll im SoumissionS-
wege vergeben werden.

Angebote sind schriftlich und versiegelt mit der Auf¬
schrift »Nutzholz-Lieferung" längsten« bis

Monrag den 12 . Juli d. I .,
vormittag « 10 Uhr ,

anher einzureichen.
Der Kostenüberschlag und die Bedingungen liegen

auf der hiesigen Rathskanzlei znr Einsicht offen .
Rastatt , den 2 . Juli 1869.

- Der Gemeinderath.
S a l l i n g e r.

_ vä «. Leiner .

^LlrafrecdtSvftege .
L«P«»ge» n«d Fahndungen.

A.611. Nr . 5103 . Bonndorf . Der ledige,
19 Jahre alte Dienstknecht Johann Faller von
Blumberg wird auf Antrag der Großh. Staatsanwalt¬
schaft wegen durch Einbrechen und Erbrechen eine »
Behältnisses erschwerten gemeinenDiebstahls von 50 fl.
45 kr. Geld zum Nachtheil de« Jakob Rulschmann
von Achdorf in AnschuldigungSstaiidversetzt .

Da sich derselbe flüchtig gemacht hat , so wird er
anmit aufgefordcrt, sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergcbniß der
Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden.

Zugleich wird da« Vermögen des Johann Faller
in Beschlag genommen.

Auch wird gebeten , ans denselben zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle anher einzuliefem.

Bonndorf , den 1 . Juli 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schönte .
A.617. Nr . 5289 . Ueberlingen . Bäcker Ju¬

lius Spielmann von hier steht dahier wegen Kör¬
perverletzung in Untersuchung, und da er abwesend ist,
so wird er hiermit aufgefordcrt, sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen, indem sonst nach dem Ergcbniß der Un¬
tersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde.

Ueberlingen, den 3 . Juli 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

D i e t s ch e.
A.597. Rr . 6579 . Säckingen . In der Pfarr¬

kirche zu Säckingen wurde ein Opferstock zu erbrechen
versucht ; in der Kirche zu Kleinlaufenburg wurden
2 Opferstöcke erbrochen und ihres Inhalts beraubt .

Wir bringen dies behus - der Fahndung auf den oder
die, zur Zeit unbekanrtten , Thäter zur öffentlichen
Kenntniß .

Säckingen, den 2. Juli 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

Stehle .
A.629. Nr . 4621 . Kork . Konrad Wöhrle

von Gutach ist der Unterschlagung von 315 fl . 17 kr.
angeschuldigt und flüchtig . Derselbe wird hiermit
aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
anher zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde.

Da « Vermögen desselben wird mit Beschlag belegt .
Zugleich bitten wir , auf denselben zu fahnden und

ihn im Betrelungsfalle anher abzuliefern.
Signalement : Alter , ca . 32 Jahre ; Größe,

5 ' 6 '"
; Gesiebt , oval und gesunder Farbe ; Augen,

blau ; Mund und Nase, mittel ; Haare und Bart ,
rothblond. Kleidung : braune Sommerkleidung
von gleichem Stoff . Der Rock in Form einer Jupve .

Besondere Kennzeichen : Trägt eine Brille ,
eine silberne Uhrenkette und einen ziemlich dicken Stock
von spanischem Rohr mit schwarzem , oben weißem
Knopf.

Kork , den 3. Juli 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

R a m st e i m.
A.640. Nr . 6689. Vi klingen . Josef Schü¬

ler von Wellendingen , dessen Aufenthaltsort unbe-
kannt ist, soll in einer Untersuchung als Zeuge einver-
»ommen werden. Wir bitten , uns dessen Aufent¬
haltsort anzuzcigeii .

Villmgen , den 4. Juli 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u i s s o n.
Vermischte Bekanntmachungen .
B .50. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 1 . Juli d . I . an findet im Verkehr der diessei¬

tigen Station Basel und Antwerpen ( Station der bel¬
gischen Grand — Central —Bah») via Mannheim -
Köln— Aerschot und via Marau - Köln—Aerschot
direkte Güterabfertigung statt.

Der betreffende Tarif nebst Waarenklassifikation und
TranSportvorsebristen wird bei den diesseitigen Güter -
erpeditionen in Basel, Karlsruhe unb Mannheim zum
Preise von 12 kr. per Eremplar abgegeben , bei diesen
Expeditionen auch jede weitere Auskunft in Bezug auf
diesen Verkehr crtheilt werden.

Karlsruhe , den 30 . Juni 1869.
Direktion der Großh . Verkehrs-Anstalten .

B . V. d . D . :
Poppen .

Hartmann .
^ B .8. Karlsruhe .

Hengste - Versteigerung .
Donnerstag den 3 . Juli , Mor¬

gens 10 Uhr , werde « in der Reitbahn
der Landesgestütsanstal: 7 Hengste öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 1. Juli 1869.
Großh . Landstallmeisteramt.

v . Roeder .
B.62. Nr . 9111 . Engen . Mit 1 . September

d . I . ist bei dem hiesigen Amtsgericht eine Aktuars¬
stelle mit einem Dicnstcinkommen von 460 fl . zu be¬
setzen .

Bewerber au« der Zahl der rezipirten Akluare wollen
ihre Gesuche unter Vorlage ihrer Dienstzeugnisse als¬
bald dahier einreichen .

Engen , den 1 . Juli 1869.
Großh. bad . Amtsgericht.

H. Schmidt .
B .80. Nr . 8092 . Engen . Die unterm 28 . v. M

zur Bewerbung ausgeschriebene AktuarSstelle ist ver.
geben.

Engen, den 2 . Juli 1869.
Großh . bad . Bezirksamt.

Frey .
B .84. Nr . 1308. Baden . Offene Gehil¬

fenstelle . Di - diesseitige I. Gehilfenstelle, mit wel-
cher ein Gehalt von jährlich 600 fl. verbunden ist . soll
i» Bälde besetzt werden.

Bewerber aus der Zahl der Herren Kameralprakti -
kanten und Kameralasfistenten wollen sich unter Vor -
läge ihrer Zeugnissealsbald anher wenden.

Baden, den 2. Juli 1869.
Großh. Domänenverwaltung und Bergwerks-Kasse.

(Mü der Liste der 94. Ziehung der großh. bad.
35-fl^ Loose.)

Pr,L « « » » erl« , tzsx G. vra « » ' sch » « HsfbKchhruSersi.
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